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Welches 
Den 21, Januarii, des itzt laufenden 1716. Jg 
In Dirſchau gluͤcklich celebriret ward / » hrs 
In einer geringen Cantata g 
vorſtellen / 
Und dadurch a N 
Verlobten Braut Paar 
Bezeigen wollen / 
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Sr der Frühling unſ'rer Jahre 
So betruͤbt vorüber gehn? 
Sollen wir die Todten⸗Bahre — 
Ehr als Braut und Eh⸗ Belt ſehn? 
Ach! ſo wird das Jungfer⸗Leben 
Uns noch groſſen Eckel geben. 
Odd e klaͤgte 


d ſagt 
Die Nuntelnsocue Schoͤne 
Philomene, 
Als Ste / nebſt andern ihres gleichen / 
Einſt unter dick belaubten Straͤuchen / 
An einer klahren Bach . gl, 
Um Bi An a Grillen / 


Zu ſtille 

Weil Sie verſpürte / 

Daß ihr der eder 

Schon eine Laſt geword 

Ach! fuhr Sie halb vetzweſſend fort / 


Soll meine Hoffnung nicht den laͤngſt gewuͤnſchten Port 


Beglückt erlangen? ö 
Pr So mein faſt graues Haar 
Denn gantz und gar 
255 keiner Haube prangen? 
So möcht ich bald ein boͤſes Ding erwehlen / 


And mich der kalten Srufft vermaͤh aͤhlen. 


Sie ſanck für Todes ⸗Angſt in einer Ohnmacht nieder; 
Man meinte ſchon / es wür um Sie geſcheh n: 
Jedoch das Leben fand ſich wieder / 
Nur 75 die Ungeduft noch allzugroß. 
Denn als Sie kaum den Himmel Honkeſehn 


So brach n e Seufftzer loß: 


anner Noht bringt ſchwere Pein. 
Wer dieß harte Fieber fuͤhlet / 
Und von niemand wird geküͤhlet / 
Kan nicht ohne Marker ſeyn: 
Manche weiß ſich in den Betten 
Kaum für dieſer e retten. 
D traff bey vielen Engel Seelen ein / 
= 5 ſi 5 5 Dicken Klag- Gethoͤne 
er Krancken lomene 2 
An k Venere Ott hefaudten / 
Weil Sie von 90805 nl 7 8 brannten: 
Drum ſtimmten Sie der 
Und wuͤnſchten ſelbſt ie 25 Ba haben / 
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And uns die Gluth benaͤhme / 
Man leidet gar zu groſſe Pein 
Indem Sie nun begunten weiter fort zu wandern / 
So ſprach ein Schweſierchen zum andern: 
Hr Madchen find ſehr ſchlecht daran / 
Wenn niemand nach uns ſiehet 
Der unſre Roſen brechen kan / 
Weil alles lebt und bluͤhet. 
Wer ſehnet ſich nach welcken Klee / 
Nach fauler Koſt / nach Reiff und Schnee? 
Wer wird bey todten Kohlen 
Beliebte Waͤrmde hohlen 
Je hätten ihr Geſpraͤch noch weiter ausgefuͤhret / 
ul ihr verhaßtes Jungfern Seyn 0 füt ＋ 
Noch mehr berüͤhret; N OR e-! 
Allein! un 14 ı RG une ie 
Nachdem Sie kaum drey Worte noch geſprochen / 
So ward es unverhofft geſtoͤret. TE: . l f 
Denn Amor hatte ſich verkrochen / n 
Und alles heimlich zugehoͤret. 
Er lachte von Hertzen / | 
Als Sie die Liebes⸗Schmertzen sach 
So frey geſtunden 22 15210 Id 
Halt! ſprach Er bey ſich ſelbſt: Ich muß fuͤr ihre Wunden 
Ein heilſahm Kraut erfinden / AA et 
Und Sie mit gutem Naht verbinden. 
Er machte ſich hierauff behend hervor ' 
Und fprach / nebſt einem Gruß / zu dieſem NymphemEhor 
Erbey! Herbey! Ihr ſchoͤnen Engel / 
Herbey! und ſagt die ſchweren Maͤngel / 
Die euer Hertz bißher geqvaͤlt. 
Ich kan die herben Schmertzen lindern / 
Und alle groſſe Schaden mindern/ _ 
Mir hat es nie an Raht gefehlt. 
Ich bin berühmt: an allen Orten; 
Man oͤffnet mir gleich Thor und Pforten / 
Woſelbſt ich meinen Sitz erwehlt. 
Os ſtutzte anfangs zwar 5 
Si oft Nymphen · Schaa 
Als Sie den fremden Artzt erfah. 
Doch / als er nur den Gürtel loͤſ te / 
Und den verborg ' nen Krahm entbloͤß te / 
So war die Luſt zu feiner Artzeney ſchon da. 
Es kam der gantze Hauffen / 
Um ſeine neue Waar zu kauffen. f 
Das Beſte war; Er ſchaͤtzte Sie gemein 
Für eine jede Liebes · Pein. Doch 


Doch! daß man wuͤſte / . 
Wie man Sie recht gebrauchen muͤſte; 
So ſchrieb Er dieß Recept in feine Zettel ein. 
Bends / wenn du in der Kammer / 
Dich zur fanfften Ruhe leg ſt / 
Und den offt gefuͤhlten Jammer 
Mit zum weichen Bette traͤg ſt / 
Recipe 
Meinen Thee 
Der iſt gut für Liebes⸗Weh. 
Ss viel hat Amor nur erzehlt 
Von Philomenens Liebes Sachen: 
Wer ihm nun auch bekannt wil machen / 
Was die ſer ſchlaue Saſt hievon verhehl't / 
Der ſuche nur an frohen Tagen / 
Die Kuͤnſt' ihm ab zu fragen. 
Uns iſt genug / daß dieſe Jungfer Braut 
Nicht darff zu dieſem Artzte eilen; 
Heut iſt Ihr einer anvertrau't / 
Der wird Sie ſelber heilen. 
Die Wirckung ſeiner Artzeneyen 
Wird Seel und Seiſt erfreuen / 
Und ihren Liebes Schmertz beſiegen / 
So bald Sie dieſem Schatz wird in den Armen liegen. 


hr keuſcher Liebes · Brand 
ft Ihm von ſelbſt bekannt / 


ie dar m nicht zuvor die 
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Er weiß es ſchon ſehr wol 

Wie man der Liebſten Noht begegnen ſoll. 

3 SUR ihr angenehmen Stunden! 

Komm O frohe Zeit herbey! 
Daß der keuſchen Liebes Wunden 
Suͤſſer Schmertz geheilet ſey. 

Himmel! Laſ' es offt geſchehen / 
Daß wir ſchoͤne Curen ſehen. 


